
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Reichsernährungsminiſter Schiele verteidigte im Reichs

ragsausſchuß die von ihm vorgeſchlagene Erhöhung der
Agrarzölle.

Die Alarmnachrichten, daß die Mieten ab 1. Oktober auf
160 Prozent der Friedensmieten erhöht werden ſollen, ent
ſprechen nicht den Tatſachen.

Der deutſche Botſchafter in Paris Dr. von Hoeſch, hat
ſich in München einer Mandeloperation unterzogen, die gut
verlaufen iſt.

er S J eZollfragen im Handelspolſtiſchen

Ausſchuß.
Steigender Fleiſchkonſum.

Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstags be
ſchäftigte ſich heute mit den Geſetzentwürfen über Zoll
änderungen, über nene des Zuckerzolles und über
Anderung des Zuckerſteuergeſetzes. Abg. Hoernle
(Komm.) begründete dann die einzelnen Anträge, die im
ganzen auf Zollfreiheit der Lebensmittel hinausgehen
und eine ſofortige Beſeitigung der Jnduſtriezölle fordern.

Reichsernährungsminiſter Schlele ſieht keine un
günſtige Auswirkung des autonomen Zolltarifs voraus,
Der hier beantragt iſt, denn die Reichsregierung werde

jede Gelegenheit benützen, den autonomen Zoll in einen
Dertragszoll umzuwandeln. Gegenwärtig ſeien die
Getreidepreiſerückläufig. Außerdem hätten wir
ab 15. Dezember bis Ende Juni einen Einfuhrüberſchuß
von 283 586 Tonnen Roggen. Man kommt in das neue
Jahr alſo noch mit überſchüſſen, die die Jnhaber zu dem
gegenw rtigen Preiſe ſchwer unterbringen könnten. Der
vorgeſchlagene Kartoffelzoll werde keinen weſent
lichen Einfluß auf den Preis haben. Der Kartoffelbau
Berge eine Gefahrenzone; dieſe läge im Oſten. Dort ſeien
im Jahre 1926 50 000 Hektar weniger mit Kartoffeln an
gebaut, weil der Kartoffelbau unrentabel ſei. Das ent
ſpreche einer Menge Kartoffeln, die die geſamte Brutto
einfuhr an Kartoffeln überſteige. Der geforderte autonome
Tarif bedeute eine Steigerung von nur Pfennig je

Pfund Kartoffeln. Der Fleiſchkonſum ſei bei uns
merklich im Auffſtieg und erreiche bald den der Vorkriegs-
zeit. Trotzdem die Landwirtſchaft unſeren Fleiſchbedarf
bald wieder völlig werde decken können, komme die Re
gierung der Bevölkerung doch weit entgegen, indem ſie
das Kontingent Gefrierfleiſch von 1 200 000 Doppelzentner
bis 1929 in der Vorlage feſtlegen wolle. Das möge man
doch nicht überſehen,.

Abg. Lammers (Zentr.) betont, daß bei der innigen
Verflechtung von Induſtrie und Landwirtſchaft die Höhe
des Agrarzollniveaus beeinflußt und ſogar herbeigeführt
werde durch die Höhe der Jnduſtriezölle. Die Arbeiten,

die jetzt begonnen ſeien, das Geſamtniveau der Zölle neu
zu prüfen, müßten mit größter Beſchleunigung fortgeführt
rn Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag

vertagt.

Eine diplomatiſche Ohrfeigenaffäre.
Zwiſchenfall in der Belgrader Diplomatie.

Nach einer im Pariſer „Journal veröffentlichten
Meldung wird in den Belgrader diplomatiſchen Kreiſen
lebhaft ein Zwiſchenfall beſprochen, der ſich zwiſchen dem
italieniſchen Handelsattaché in Belgrad, Graf della
Stappa, und dem franzöſiſchen Militärattaché in Belgrad,
Hauptmann Servoni, ereignet haben ſoll. Der franzö
ſiſche Militärattache ſoll Graf della Stappa der Spionage
beſchuldigt und der italieniſche Handelsattachs ſoll dieſe
Beleidigung damit beantwortet haben, daß er Hauptmann
Servont ohrfeigte. Jnfolge dieſes Zwiſchenfalles
ſoll della Stäppa gebeten worden ſein, Südſlawien zu
verlaſſen.

Nach einer Verſion des „Matin“ ſind in dieſe Ange
legenheit ein Adjutant des franzöſiſchen Militärattaches
und ein italieniſcher Kaufmann, der ſich vorübergehend
in Belgrad aufhielt, verwickelt. Jn diplomatiſchen Krei
ſen wird dem letzten Blatt zufolge dem Zwiſchenfall keine
Bedeutung veigemeſſen.

Die Erhöhung der Kriegsbeſchädigten
renten.

Vertagung bis zum Herbſt.
Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfragen

beſchäftigte ſich mit dem Geſeßentwurf zur Anderung des

Verfahrens in Verſorgungsſachen, durch den Verbeſſerun
gen im Rekursverfahren vor dem Reichsverſorgungs-
gericht hebeigeführt werden ſollen. Die Beratung dieſes
Entwurfes wurde jedoch vertagt, da die Verabſchiedung
im Reichstagsplenum doch nicht mehr vor der Sommer-
ne möglich ſein wird. Der Ausſchuß will im Laufe des

onats September ſeine Arbeiten an dem Geſetzentwurf
wieder aufnehmen. Auch die Erhöhung der Kriegs
beſchädigtenrenten, die im Anſchluß an die Beſoldungs-
neuregelung der Beamten erfolgen ſoll, iſt bis zum Herbſt
vertagt worden.

Am den Roſtenalfetertag
Die Anträge der Parteien

Der große Kampf um den Nationalfeiertag hat ein
geſetzt. Der Rechtsausſchuß des Reichstags trat in die
Beratung der zahlreichen vorliegenden Anträge ein.

Demokraten und Sozialdemokraten wollen den 11
Auguſt, den Verfaſſungstag, zum Nationalfeiertag er
klären und den Behörden zur Pflicht machen, an dieſem
Tage alle öffentlichen Gebäude in den Reichsfarben zu
beflaggen.

Das Zentrum iſt für den erſten Sonntag nach dem
11. Auguſt als Verfaſſungstag, für den ſechſten Sonntag
vor Oſtern als Gedenktag für die Kriegsopfer und will
außerdem bei dieſer Gelegenheit die kirchlichen Feiertage
als vreichsrechtlich anerkannt feſtlegen

Die Deutſche Volkspartei beantragt, daß der 18. Ja
nuar als geſetzlich geſchützter Erinnerungstag an die
Reichsgründung gelten ſoll.

Die Deutſchnationalen wollen den 28. Juni, den Tag
der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, als Volks
trauertag gelten laſſen, ſolange der Verſailler Vertrag in
Kraft iſt.

Die Kommuniſten ſchließlich ſind für Einführung des
I. Mai als geſetzlichen Feiertag.

Bayern ließ durch den Geſandten von Preger erklären,
daß die bayeriſche Regierung die Anträge als verfaſſungs
ändernd anſehe. Bayern würde es als einen Bruch einer ihm
gegebenen Zuſage betrachten, wenn ohne Zuſtimmung ſämtlicher
Länder der 11. Auguſt auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung
als Feiertag erklärt würde.

Jm Gegenſatz zu der Erklärung von Pregers gab der Ver
treter Preußens die Erklärung ab, daß nach Anſicht der preußi
ſchen Regierung eine Verfaſſungsänderung nicht in Frage käme
und daß die preußiſche Regierung den Gedanken begrüße, den
Verfaſſungstag durch ein beſonderes Reichsgeſetz zum National
feiertag zu erklären.

Am Donnerstag wird der Rechtsausſchuß in der Behand
lung dieſer hart umſtrittenen Frage fortfahren

Deutſcher Reichstag.
(334. Sitzung.) CB. Berlin, 5. Juli.

Präſident Löbe bat zu Beginn der Sitzung die Freunde
der Abg. Frau Zetkin (Komm.), die heute ihren 70. Geburts
tag geht ihr die Glückwünſche des Reichstages zu über
mitteln.

Auf ſozialdemokratiſchen Antrag wurde dann mit 155 gegen
86 Stimmen bei 8 Enthaltungen bveſchloſſen, einen von den
Deutſchnationalen eingebrachten Geſetzentwurf zur Anderung
des Reichsknappſchafts geſetzes von der Tagesord
nung abzuſetzen.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Beſchäftigung vor und nach der Niederkunft in Verbin
dung mit dem Waſhingtoner Abkommen über die Beſchäfti
gung der Frauen vor und nach der Niederkunft.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns empfahl die Annahme
der Vorlage, indem er hervorhob, daß nach Annahme dieſes
Geſetzentwurfes Deutſchland in der Frage des Mutter
ſchutze s an der Spitze marſchieren werde.

Die Vorlagen gingen an den Sozialpolitiſchen Ausſchuß.
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über

die Arbeitsloſenverſicherung
wurde dann fortgeſetzt. Abg. Aufhäuſer (Soz.) erklärte, die
Vorlage hätte im Ausſchuß durch ſozialdemokratiſche Anträge
eine Reihe weſentlicher Verbeſſerungen erfahren. Jm Gegen
ſatz zu den Landeskaſſen hätte der Ausſchuß eine Reichs
anſtalt zum Verſicherungsträger gemacht.

Abg. Lambach (Otn.) erklärte, die Vorlage beweiſe, daß
die Bürgerblockregierung ihr Verſprechen, gute Sozial
politik zu machen, ſo ſehr erfülle, daß ſelbſt Herr Auffhäuſer
nicht mehr viel daran auszuſetzen habe. Der Redner ve
dauerte, daß für die prinzipielle Forderung auf Zulaſſung der
Erſatzkaſſen im Ausſchuß keine Mehrheit zu finden geweſen
wäre. Jm übrigen ſtimmmte er der Ausſchußvorlage zu.

Abg. Andre (Ztr.) wies die Auffaſſung zurück, als ob ſeit
Bildung der jetzigen Regierung die Sozialpolitik eine rück
läufige Bewegung durchgemacht habe. Die jetzigen Vorlagen
bedeuten kaum eine neue Belaſtung, da ſchon zur Erwerbs
loſenfürſorge ähnliche Beiträge gezählt werden müſſen. Der
Redner trat ſchließlich für beſondere Berückſichtigung der
Kinderreichen und Kriegsbeſchädiaten ein e

S

Abg. Dr. Moldenhauer (B. Vp.) ſprach die Anerrennung
ſeiner Freunde für die Mitarbeit des Ausſchuſſes aus, der die
Regierungsvorlagen weſentlich verbeſſert hätte. Bei der Er
richtung der neuen Reichsanſtalt müſſe auf ſtraffe Zuſammen
faſſung und auf größte Korrektheit in der Verwaltung geachtet
r venanrige Löſung d e ent, die de et ſei
eine beſtändige Jnnen- un Ußenpolitik, die dem deutſchenVolte Arbeit ſchafſe. W vNachdem noch einige Abgeordnete ihre Zuſtimmung zu
Meer gegeben hatten, vertagte ſich das Haus auf

Mittwoch. S(335. Sitzung. B. Berlin, 6. Juli.
Ein kommuniſtiſcher Antrag, das Straſverfahren gegen

die Abgeordneten Stöcker, Köhnen, Hörnle, Heckert, Remmele
und Pfeiffer wegen Vorbereitung zum Hochverrat bis zum
Ende der Legislaturperiode auszuſetzen, wurde dem Ge
ſchäftsordnungsausſchuß überwieſen. Der Reichstag ſetzte
dann die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Arbeitsloſenverſicherung fort.

Abg. Thiel (D. Vp.) begründete einen auch von ange
ſtellten Vertretern anderer Parteien unterzeichneten Antrag
auf Zulaſſung der Erſatzkaſſen bei der Arbeits
loſenverſicherung. Es folgte dann die Beſprechung über die
e die den Umfang der Verſicherung
eſtlegen.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) veantragte, die Binnen
und Küſtenſchiffer in die Arbeitsloſenverſicherung einzube
ziehen. Er wünſchte ferner verſtärkte Sicherungen gegen will
kürliche Entlaſſungen.

Abg. Freiherr von Stauffenberg (Dtn.) wies darauf hin,
daß in der Landwirtſchaftein Mangelan Arbeits
kräften beſtände, darum ſeien die land wirtſchaftlichen Ar
beiter von der Verſicherungspflicht ausgenommen worden. Der
Redner forderte Verſicherüngsbefreiung auch für die rhein
ländiſchen Gärtnereien.

Geheimrat Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium er
klärte, die Begriffsbeſtimmung der Gärtnereien ſei ziemlich
ſchwierig. Die Erwerbsloſenſfürſorge rechne den feldmäßigen
Gemüſebau zur Landwirtſchaft, aber nicht diejenigen Gaärtne
reien, in denen Blumenzucht, Pflanzenveredelung uſw. ge
trieben würden. Eine weitere Abgrenzung würde ſich aus der
Praxis ergeben.

Abg. Obendieck (Komm.) verlangte die Einbeziehung aller
fand wirtſchaftlichen Arbeitskräfte in die Verſicherung

Beim nächſten Abſchnitt, der die Verſicherungen be
gilt bezeichnete Abg. Grotewohl (Soz.) die Gewährung vonKelchszuſchüſſen als notwendig. Die Soztaldemokräten bean

Sagen durch ihn, daß bei Ausſperrungen die Unterſtützung
t wird und daß der S 57 folgende Faſſung erhält
Arbeitnehmer, die an einem Streik unmittelbar beteiligt ſind,rhalten während des Streiks keine Unterſtützung.“

Abg. Frau Arendſee (Komm.) lehnte die Aegt von
ohnklaſſen ab und beantragte einen einheitlichen Unter
ne der auch bei Streiks und Ausſperrungen gezahlt

erden ſoll.
Abg. SchneiderBerlin (Dem.) beantragte eine Anderung

der Einteilung der Lohnklaſſen und eine Erhöhung der Haupt
anterſtützungen von 5 Prozent.

Abg. André (Ztr.) verteidigte die Faſſung der Regierungs
gr und erklärte, eine Überſchreitung der Löhne durch die

nterſtützungsſätze müſſe vermieden werden
Die Ausſprache wurde hier unterbrochen durch die Ab

im mung über die bisher erörterten Abſchnitte Während
er Abſtimmung erläuterte Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns

den S 22a dahin, daß bei der Stelle Beſetzung für die Arbeits
ämter die Jnhaber eines Verſorgungsſcheines nicht ausge
chloſſen, aber auch nicht bevorzügt werden ſollen. Die erſten
eiden Abſchnitte des Geſetzes wurden in der Ausſchußfaſſung

unter Ablehnung der Anderungsanträge angenommen.
Ab gelehnt wurde auch der Antrag auf Zulaſſung

der Erſatzkaſſen. Dagegen wurde ein Antrag der Re
e rer angenommen, der die bisherigen zehn Lohnlaſſen um eine vermehrt; dagegen beginnt die erſte Klaſſe mit
einem Wochenlohn bis 10 Mark ſtatt bisher 12 Mark. Ent
prechend ändern ſich die Sätze des Einheitslohnes auch in
en übrigen Klaſſen. Jn der Ausſchußfaſſung wurde im

übrigen der Abſchnitt 3 An angenommen.
Jn der weiteren Ausſprache forderte Abg. Janſcheck

(Soz.), daß der Beitrag vom Verwaltungsrat der Reichs
anſtalt Were feſtgeſetzt wird.

Abg. Bertz (Komm) richtete Angriffe gegen die Sozial
demokratie wegen ihrer Zuſtimmung zu der Vorlage

Der Reſt der Vorlage wurde in zwetter Leſung nach
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angensmmen und ebenſo
eine Novelle zur Reichsverſicherungsordnung, wodurch die
Grenze der Krankenverſicherungspflicht auf 3600 Mark jähr
ich erhöht wird.

Darauf folgte die zweite Beratung des
Kriegsgerätegeſetzes.

Als Berichterſtatter des Auswärtigen Ausſchuſſes wies
Abg. Dauch (D. Vp.) darauf hin, daß, nachdem durch die An
nahme dieſes Geſetzes die Frage der Abrüſtung endgültig er
ledigt ſei und damit ſämtliche Bedingungen des Verſailler
Vertrages erfüllt wären, keinerlei Vorwände mehr für eine
Beſetzung deutſchen Gebietes beſtänden.

Die Regierungsparteien ließen durch den Abg. Dauch er
klären, daß ſie trotz aller Bedenken und berechtigten Einwände
dem ganzen Geſetz zuſtimmten, da der Reichstag ſich in einer
Zwanaslage befände.



Abg. Stampfer (Soz.) erklärte, die Sozialdemokraten
würden mit Freude einem Geſetz zuſtimmen, das die Her
ſtellung aller Mordwaffen verbiete, aber nur unter der Vor
ausſetßung, daß es in allen Ländern angenommen und gleich
mäßig durchgeführt wird. Jn der jetzigen einſeitigen Be
ſchränkung auf Deutſchland ſei das Geſetz ungerecht und die
Sozialdemokraten würden es ablehnen, wenn nicht dahinter
die gleiche politiſche Zwangslage ſtände.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zuſammentritt des neuen Strafrechtsausſchuſſes.
Der neue Strafrechtsausſchuß, des Reichstags trat

am Mittwoch zum erſtenmal zuſammen, um ſich zu kon
ſtituieren. Zu ſeinem Vorſitzenden wählte der Ausſchuß
den Abg. D. Dr. Kahl (D. Vp.), zum ſtellvertretenden Vor
ſihenden den Abg. Dr. Bell (Zentr.). Die Beratung des
ihm überwieſenen Entwurfes eines gemeinſamen deut
ſchen Strafgeſetzbuches ſoll am 21. September beginnen.
Zunächſt ſind je vier Sitzungen in jeder Woche (vom
Dienstag bis Freitag) in Ausſicht genommen.
Reichsbürgſchaften für landwirtſchaftliche Siedlung.

Mitglieder der Fraktionen der Deutſchnationalen, des
Zentrums, der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der Demo
kraten und der Bayeriſchen Volkspartei haben im Reichs
tage einen Geſetzentwurf eingebracht, der den Reichs
arbeitsminiſter ermächtigt, im Einvernehmen mit dem
Finanzminiſter zur Förderung der land wirtſchaftlichen
Siedlung Bürgſchaften vis zum Geſamtbetrage von ſiebzig
Millionen Reichsmark zu übernehmen.
Beamtenbeihilfen in Sachſen

Jm Sächſiſchen Landtag wurde ein Antrag der Re
gierungsparteien angenommen, den Beamten und Be
hördenangeſtellten eine einmalige Unterſtützung zu ge
währen, und zwar in Höhe von 10 Prozent in den Beſol
dungsgruppen 1 30 Prozent in den Beſoldungs
gruppen 56, 25 Prozent in den Beſoldungsgruppen
bis 9 und 20 Prozent in den Gruppen 10 und höher des
auf den Juli zahlbaren Grundgehalts zuzüglich Ehefrau
und Kinderbeihilfe, höchſtens jedoch 200 Mark unter Abzug
bon 25 Mark für ledige Beamte. Auch den Wartegeld
und Ruhegehaltsempfängern ſowie den Beamtenhinter
e foll eine einmalige Unterſtützung gewährt

erden.
Aus In und Ausland.

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg. wird im Oſt
ſeebad Heiligendamm Aufenthalt nehmen und von dort aus
Pferderennen in Doberan beſuchen

Berlin. Der Preußiſche Staatsrat lehnte den Staatsver
trag zwiſchen Preußen, Bayern, Württemberg und Baden
zur Regelung der Lotterie verhältniſſe ab, weil
er die preußiſchen Intereſſen nicht genügend wahre

München. Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. von
Hoeſch, unterzog ſich in der Kuraänſtalt Neuwittelsbach in
München einer Mandeloperation, die einen guten Verlauf
ſehen Das Befinden des Botſchafters iſt durchaus zufrieden

ellend.Koblenz. Zur Eröffnung der Rheinausſtellung hat Reichs
präſident von Hindenburg an den Oberbürgermeiſter von

Koblenz, Dr. Ruſſel, ein Telegramm geſandt, in dem er der
Ausſtellung beſten Erfolg wünſcht.

Oslo. Das Storthing hat eine Geſetzesvorlage angenom-
men, wonach die Gehälter der Staatsangeſtellten vom

Januar 1928 ab um zehn Prozent herabgeſetzt werden.
Jedoch wird vom gleichen Zeitpunkt an eine Kinderzulage
gewährt werden.

Ein Handbuch des Ozeanfliegens.
Ein Funkgeſpräch in 4000 Meter Höhe.
In gelehrten Buchhandlungen konnten wir bisher

allerlei „Handbücher des Wiſſens“ erhalten. Da gibt es
ein Handbuch für Philoſophie, für innere Medizin und
für manche andere Wiſſenſchaft, auch ſchon Handbücher für
den einen oder anderen Sport. Aber die Spezialiſiterung
erreicht nun ihren Höhepunkt in einem Handbu ch des
Ozeanfliegens, obwohl doch erſt drei ſolcher Flüge
Unternommen ſind. Wer aber weiß, ob nicht in einigen
Jahren ſchon Zehntauſende über den Ozean fliegen und
ein ſolches Werk ein dringendes Bedürfnis ſein wird

Der Verfaſſer dieſes Werkes, das ein recht großes Kom
pendium zu werden verſpricht, iſt der allen wohlbekannte
dritte Bezwinger des Atlantiks, Kommander Byr d. Er
hat nämlich auf ſeiner Reiſe trotz der vielen Aufregungen
noch genug Zeit gefunden, ſeitenlange Aufzeichnungen
über allerlei für den Flug wichtige Dinge zu machen, ſo
B. über atmoſphäriſche Verhältniſſe, Funktechnik,

Motorbehandlung und dergleichen mehr. Von all
gemeinem Intereſſe nicht nur für die Geſchichte der
Flugtechnik. ſondern geradezu für die Geſchichte
des menſchlichen Geiſtes iſt es, daß ein Funkgeſpräch
zwiſchen einem Apparat in 4000 Meter Höhe bei Nacht
und Nebel und 800 Meilen von der europäiſchen Küſte
entfernt mit einem ebenſo einſam dahinfahrenden
Dampfer, der „Paris“, geführt worden iſt. Eine Stunde
lang haben ſich Flugſchiff und Dampfſchiff miteinanderunterhalten; hilfeſlehend ſunkte die „America, daß ſie
weder Erde noch Waſſer ſehen könne und nicht wüßte, wo
ſie ſich denn befinde. Da gab denn der Dampfer eine
genaue geographiſche Berechnung der Poſition. Dann
unterhielt man ſich weiter über Wetter und Wind und
noch manches andere, was nicht direkt zum eigentlichen
Atlaäntikflug gehörte. So hat Byrd auch während ſeines
en nach Hawai geſunkt und dem Uberwinder des

tillen Ozeans ſelbſt noch aus den Lüften gratuliert. Die
Fortſchritte der heutigen Technik werden wohl in keinem
anderen Buche eine ſo große Spannung auf den Leſer
en können wie in dem „Handbuch des DOzean-

iegens“.

Freie Bahn jedem Tüchtigen!
Reichserziehungsbeihilfen für Begabte.

Deutſchland braucht tüchtige Leute, braucht einen tüchtigen
Nachwuchs. Leider ſind die jungen Leute, denen es an Be
gabung nicht mangelt, nicht immer wohlhabend genug, um
das Abiturientenexamen zu machen. Die Eltern ſehen gerade
bei tüchtigen Knaben darauf, daß ſie bald die Schule ver
laſſen, um zu verdienen. Da will nun der Staat jetzt ein
greifen und begabten Schülern zur Vollenvung ihrer Schul
ſtudien oder zur ſelbſtändigen Vorberettung zum Maturum
eine Beihilfe

von jährlich 500 bis 1000 Mark
zur Verfügung ſtellen. Aber man iſt in den Miniſterien keines
wegs engherzig und beſchränkt den Begriff „Begabung“ nur
auf Schüler höherer Lehranſtalten. Auch tüchtigen
Volksſchülern ſoll der Ubergang zu einer Lehranſtalt,
an der die Reifeprüfung möglich iſt, durch die miniſterielle
Beihilfe ermöglicht werden.

Wer iſt begabt Die glänzenden Mathematiker ſind
gewöhnlich ſchlecht in Sprachen und die kleinen Sprachgentes
machen Fehler im Einmaleins. Nach dem miniſteriellen Er
laß iſt auf die ganze Perſönlichkeit des jungen
Menſchen zu ſehen. Nicht nur auf dte Note im Betragen
und die Zenſur in einem Einzelfach. Zum 1. Auguſt ſollen
die Lehrer Anträge an die zuſtändigen Kultusminiſterien
ihrer Länder ſchicken, damit ſchon für das Winterſemeſter die
Beihilſe für die Begabten gezahlt werden kann.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

G. 5. 7. 7 7-Weiz., märk. S Wetzkl.f. Br. 13,5 18 13,7
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 15,5-15,71 15,7

Rogg., märk. 258-260 260-262Raps Spommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 44-5644-56Braugerſte 240-273 240-273 kl Speiſeerb. 28-3223832
Futtergerſte S S Futtererbſen 22-2322-28
Haſer, märk. 252-259 252-259 Peluſchken 21-22,521-22,5
pommerſch. S Ackerbohnen 22-283 22-23weſtpreuß S Wicken 22024522 0-24,5
Weizenmehl Lupin blaue 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 16.0-18,0 16,0-18.,0
Bln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapstuchen 15,4-15,8 15,4-15,8
Mrk. u. Not 36,2-38,236,5-38,5 Leinküchen 19,8-20,0 19.8-20,0

Roggenmehl Drocken ſche 12,5-13,1 12,5-13,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19 0-19.9 19,0-19.9
Berlin br. Torfm 30/70 Sinkl. Sack 342-36,234,5-36.5 Kartoffel flef 33 5-34,033,2-335

m

Vermiſchtes.
S Ein preußiſcher Prinz beim Reiten verunglückt. Ein

bedauerlicher Unfall ereignete ſich in Luzern, wo zurzert
alle europäiſchen Turnierreiter von Rang ver
ſammelt ſind. Prinz Friedrich Sigismund, der mit
„Heiliger Speer“ am letzten Sonntag den großen
Triumph in der OlympiadeVielſeitigkeitsprüfung davon
tragen konnte, war wieder auf einem ſeiner Pferde im
Sattel. Aus noch nicht ermittelter Urſache ſcheute dieſes
und warf ſeinen Reiter ab, der un glücklicherweiſe in
einem Steigbügel hängenblieb. Der Prinz wurde mit
geſchleift und erhielt dabei einige Tritte auf die Bruſt.
Bewußtlos und ſchwer verletzt würde er ins Krankenhaus
gebracht.

O Verbrecherjagd zwiſchen Himmel und Erde. Jn
Leipzig wurde eine Einbrecherbande von fünf Per
ſonen feſtgenommen, die an zahlreichen Einbrüchen der
letzten Zeit veteiligt ſind. Erſt kürzlich beraubten ſie durch
naächtlichen Einbruch ein Molkereigeſchäſt ſämtlicher Waren
an Butter, Käſe und Schokolade. Der als Haupttäter in
Frage kommende 23jährige Schriftgießer Walter Heim-
bach konnte erſt nach einer gefährlichen und auf
regenden Jagd verhaftet werden. Heimbach ſollte
in der Wohnung ſeiner Geliebten feſtgenommen werden,
es gelang ihm aber, über die Dächer des Nachbarhauſes
hinweg zu flüchten. Er kletterte in ein Haus, drückte mit
Gewalt eine Wohnungstür ein und ſprang, ehe ſich die
Jnhaberin der Wohnung von ihrem Schrecken erholenkonnte, durch das Fenſter aufs Dach. Die Poliziſten
kletterten nach und konnten den verwegenen Einbrecher
ſtellen, da er auf dem dritten Dach durch einen zwei
Stockwerke tiefen Abgrund verhindert war, weiter
zulaufen. Er mußte ſich ergeben und wurde unter ſtarker
Sicherung in das Polizeigefängnis gebracht.

S Ein Laſtauto vom Güterzug überfahren. Ein Güter
zug überfuhr kurz vor dem Bahnhof Weddinghuſen der
Nebenbahn Büſum- Heide (Bezirk Altona) auf einem un
bewachten Bahnübergang ein Laſtauto. Die Lokomotive
Und ein Packwagen entgleiſten. Das Auto wurde zZer
krümmert. Die veiden Jnſaſſen des Laſtautos erlitten
durch die Exploſion des Benzinbehälters Brandwunden
und mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

O Große Heuvorräte vernichtet. Jn Daſſel brach in
einem Wohnhaus Feuer aus, das ſich infolge des
ſtarken Windes raſch ausbreitete. Fünf Wohnhäuſer mit
Nebengebäuden wurden vollſtändig eingeäſchert. Wäh
rend das in den Ställen der betroſfenen Gebäude unter
gebrachte Vieh gerettet werden konnte, ſind u. a. große
Heuvorräte vernichtet worden.

S Eiſenbahnkataſtrophe unweit Newyorks. Nahe dem
berühmten Newyorker Ausflugsort Bear Mountains fuhr
ein mit Ausflüglern überfüllter Perſonenzug auf einen
Güterzug auf, wobei zwei Perſonenwagen völlig zerſtört
wurden. Fünf Perſonen wurden getötet und etwa dreißig
verwundet.
Bunte Tageschronik

Königsberg. Auf der Chauſſee von Biſchoſsburg nach
Rotfließ in Oſtpreußen fuhr das Auto des Fabrikdirektors
von Knobelsdorff ſo heftig gegen einen Baum daß es ſich
uberſchlug. Ein Fahrtteilnehmer und ein Kind Knobelsdorffs
waren ſofort tot.Auſſig a. d. E. In den Obſtkammern Böhmens ſteht eine
Rekordernte an Apfeln bevor. Sie iſt um gut das Doppelte
beſſer als im letzten Jahre.Paris. Auf der Rhone kenterte in der Nähe von Lyon
eine Fähre, wobei vier Perſonen ertranken.

Rio de Janeirvo. Der Präſident des Brgſilianiſchen
Lloyd, deſſen Dampfer den Dienſt zwiſchen den Hafenplätzen
Europas und Rio de Janeiro verſehen, Cantuarig Gui
margaes, wurde ermordet.

Atlantie-City. Durch xStrandhotels zerſtört. Die
Holz gebaut.San Franzisko. Der Flieger Richard Grace hat ſeinen
Plan eines Fluges Honolulu- San Franzisko infolge des
Fehlſchlagens ſeines vorgenommenen Probefluges aufgegeben.

Schluß der Jnſeratenannahme

ein Großfeuer wurden ſechs
Hotels waren aus

Svormittags 8 Nhr.

Schifföruch
Roman von Jda Boeck.

29] (Nachdruck verboten.
Zehntes Kapitel.

Auf der Holzbank unterhalb der Bude, in der An
ſichtskarten und Andenken vom Eibſee feilgehalten wer
den, ſaßen zwei Herren.

Der eine groß, blond, breitſchultrig, mit einem von
weichem Vollbart umrahmten Geſicht, der andere etwas
kleiner, blaß, mit allen Anzeichen von Nervoſität in den
glattraſterten Zügen, ſchwarzhaarig.

Der Blonde: Hans von BrieſendorfKleß, der
Schwarze: Max von BrieſendorfHärtling.

Die beiden Vettern waren in ein ziemlich lebhaft ge
führtes Geſpräch vertieft. Der Blonde ſagte gutmütig:

„Du haſt ja recht, lieber Max, mit allem haſt du recht!
Arbeiten ſoll und muß der Menſch! Kann er's nicht, dann
iſt er ein unnützes Möbelſtück, und iſt er obendrein ein
armer Teufel, dann hat er keine Lebensberechtigung.“

Er ſchlug die Beine übereinander, ſtützte den rechten
Arm darauf, lehnte das Kinn in die Hand und ſtarrte
hinaus auf den See, der ſo ſtrahlend im Sonnenſchein
blitzte und funkelte, wenn der Wind kleine Wellen mit wei
ßen Schaumkänmen an das flache Ufer trieb. Max
ſchüttelte den Kopf.„Jch verſtehe dich nicht, Hans! Dieſe Mutloſigkeit!
Was ſoll denn die Alſo gut, du haſt es toll getrieben,
inthden gemacht. Die werden doch noch zu bezahlen

n

uü1)ber des Blonden Geſicht flog ein leiſes Lächeln
„Wovon denn

„Und Onkel Karl? Du weichſt ſo ſeltſam aus
was iſt da los?“

Hans verzog unmutig ſein Geſicht. Jetzt ſitz' ich an
dem herrlichen Eibſee und mag nichts anderes denken, als
e i e ſcheint, der Himmel blau und der See grün
iſt baſta!“

z ier aus OnkelKarlFernſeins habe ich nichts von „Jamiliengeſchichten“ ge
hört, aber jetzt möchte ich mich doch informieren
alſo los!“

„Na, meinetwegen!“ Hans von Brieſendorf ver
ſchränkte die Arme über der Bruſt: „Wie lange warſt du
eigentlich fort?“

Max von Brieſendorf dachte einen Augenblick nach.
„Wart' mal im Jahre 1908 kam ich zur Geſandtſchaft
nach Tokio alſo vier Jahre, was

„Und dein Vater hat dir von all den Neuigkeiten, die
ſich ereigneten, nichts geſchrieben

Max lachte laut auſ. „Da kennſt du den alten Herrn
ſchlecht. Jedesmal zu Neujahr kam ein Brieſf, in dem nicht
mehr als fünf Zeilen ſtanden „Wie geht es, Junge Hier
alles in Ordnung! Halte dich weiter munter!“ Das
war alles Er meint, wenn einer raus iſt, ſoll er ſroh
ſein, nichts von daheim zu hören.

„Hat ganz recht, dein Alter. Gutes hört man ohne
hin niel Alſo nach dem Tode Papas ſah es böſe bei uns
äus, kotal abgewirtſchaftet! Wie es um Papa ſtand, hat
nie einer gewüßt

„Natürlich nicht!“
Hans ſah den Vetter an. Das hatte wie Spott ge

klungen.
„War für mich viel beſſer!“ ſagte er faſt trotzig,

„wenigſtens habe ich ein paar ſchöne, ſorgloſe Jahre ge
habt! Aufzuhalten wäre der Zuſammenbruch doch nicht
geweſen! Onkel Karl war in der Zeit ja ſehr nett. Jch
mußte ſchleunigſt meinen Abſchied nehmen, er brachte mich
ins Finanzminiſterium.“

Max verzog das Geſicht zu einem für den Vetter nicht
gerade ſchmeichelhaften Lachen.

„Kommt dir komiſch vor? Mir auch! Gott, man ge
wöhnt ſich ja auch ans Gehängtwerden! Jm Anſang
war's ſcheußlich, dieſes von neun bis zwei am Schreibtiſch
ſitzen und ſich mopfen. Da der Menſch ſchließlich aber
etwas von ſeinem Leben haben will, ſo vehielt ich meinen
alten Verkehr und damit auch meine alten Gewohnheiten

„Natürlich!“
„Du haſt leicht ſpotten! Selbſtverſtändlich reichte zu

dem Leben, das ich führte, das Einkommen eines königlich
bayeriſchen Miniſtertalbeamten nicht aus und Onkel
Karl gab nur zweihundert Mark Zuſchuß. Aber“ Hans
zögerte einen Augenblick „ſein Name iſt gut, und alle
wußten, daß niemand ihm näherſtand als ich, ſo bekam
ich Geld genug.

„Aber Hans!“
„Was denn? Jch habe nicht auf ſeinen Tod ſpekuliert!

Jch wünſchte ihm wahrhaftig ein hohes Alter, denn ich
lebte ja ganz gut, weil er mir den Rücken deckte.“

„Schulden machen nennſt du gut leben
„Jch habe es nie begriffen, wie du ohne Vermögen

ſach nicht!“
„Man kann, wenn man will! Glaubſt du, daß es

mir leicht fällt, mit meinem Gehalt auszukommen? Aber
Schulden mache ich deshalb doch nicht.“

Mich drückten die meinen lange nicht. Da es ſind
jetzt gerade zwei Brt her läßt mich Mama rufen. Die
alte Thereſe, die en vom Dunkel Karl, war ge
ſtorben, und Onkel Karl hatte eine hübſche junge Perſon
aufs Gut genommen. Mama und Tante Marie zetertken,
das dürfte nicht ſein, es könnte ein Unglück geſchehen
ich müſſe da Ordnung ſchaffen!“ „O wehl“

Hans nickte. „Und ich Schafskopf ließ mich wirklich
überreden und fuhr zu Onkel Karl hinaus.

„Armer Hans!“
„Jch fahre alſo hinaus. Onkel Karl empfängt mich

ſehr unwirſch. Jch kam mir plötzlich unſäglich albern vor.
War Onkel Karl nicht ſein eigener Herr? Jn dieſe ver
nünſtigen Erwägungen kamen dann wieder die Erwägun
gen der Mama und das Gefühl, daß ich eingriff. Dazu
war Onkel Karl eklig, hänſelte mich, daß ich mich von den
kollgewordenen Weibsleuten ins Treffen ſchicken ließe. Er
ſei mündig und pfeife auf die Weibsbilder und auf mich.

Da aber ſtieg mir die Galle, ich platzte los und ſagte
dem Alten mal die Meinung Mamas!“

(Fortſetzung folat.)

durchkommen konnteſt, ohne zu pumpen. Jch kanns ein
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Prinz Friedrich Siglsmund von Hreußen
Luzern. Prinz Friedrich Sigismund von Preußen iſt

Mittwoch nachmittag an den Verletzungen, die er ſich bei dem
Sturz gelegentlich des Jnternationalen Pferderennens zu
gezogen hatte, geſtorben. Prinz Friedrich Sigismund iſt ein
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold. Vermählt ſt er mit
Marie Luiſe, Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, die die reiter
lichen Paſſtonen ihres Gatten teilt und ſelbſt zu den erfolg
reichſten deutſchen Turnierreiterinnen zählt. Der Ehe ſind
zwei Kinder entſproſſen, eine neunjährige Tochter Luiſe und
der achtjährige Fritz-Karl. Ein Bruder des Prinzen rer
Sag nnd war der als Flieger gefallene Prinz Friedri

Die künftige Wohnungsmiete.
Es bleibt vorläufig vei 120 Prozent.

Die OHffentlichkeit iſt dieſer Tage durch die Nachricht
überraſcht worden, daß im Reichsarbeitsminiſterium der

Plan erwogen wurde, eine Erhöhung der Mieten bis 160
Prozent eintreten zu laſſen. Wohl mancher Familien

vater, dem die Nachricht auch zu Ohren gekommen war,
ſetzte trotz des jetzt herrſchenden ſchönen Sommerwetters

eine bedenkliche Miene auf. Nun nimmt das Reichs
arbeitsminiſterium ſelbſt zu dieſem Gerücht, das nament
lich von einem Berliner Blatt kolportiert worden iſt, Stel
lung und erklärt, daß dieſe Nachricht jeder Grundlage ent

behre. Es bleibt dabei, daß jedenfalls bis zum 1. April
1928 eine Steigerung der Mieten über 120
Prozent nicht in Frage komme.

Die Grundlage für die bezeichnete Nachricht hatte eine
Denkſchrift abgegeben, die bereits ſeit Mai den Mitglie
dern des Wohnungsausſchuſſes des Reichstages vorliegt.
Die Denkſchrift iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. Es han-
delt ſich lediglich um einen Referentenentwurf zu
einer Denkſchrift, die Ende 1925 vom Reichstag gefordert
worden war und die eine mehr oder weniger wiſſenſchaft
liche Arbeit iſt. Gleichzeitig im Mai iſt der Entwurf den
Wohnungsreſſorts der Länder zugegangen. Mittlerweile
iſt von allen Seiten eine Fülle neuer Anregun-
gen zu dieſem Entwurf eingegangen.

Der Entwurf behandelt u. a. in zwei Abſchnitten diegeſetliche Miete für Altwohnungen und die Miete der
Neubauwohnungen. Es wird in ihm geſagt, daß es auf
die Dauer nicht möglich erſcheine, mit den Mieten unter
dem allgemeinen Preisniveau zu bleiben. Zur Frage der
Neubaumieten wird erklärt, daß dieſe ohne Zuſchüſſe zirka
250 bis 300 Prozent betragen würden. Mit Hilfe der
Bauzuſchüſſe aus öffentlichen Geldern betrügen ſie 130 bis
160 Prozent. Es wird dann weiter unterſucht, wie eine
Senkung auch dieſer Mieten möglich iſt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Anwetter am Freitag, das in

weiten Gebieten der Provinz Sachſen Und Thüringen,
beſonders in Hohenmölſen, zwiſchen Weißenfels und Zeitz
arg gewütet hat, verſchonte auch unſere Gegend nicht, ging
jedoch gnädig vorüber. Während Annaburg von Blitzſchlägen
verſchont blieb, fuhr ein Blitzſtrahl in den Blitzableiter des
Kirchturms zu Bethau, ſprang auf das Pfarrhaus über
und in die elektriſche Leitung, die er völlig zertrümmerte.
Strichweiſe wurde auch die Feldflur vom Hagel betroffen;
in Maucken fuhr ein Blitz in die noch weidende Rinderherde
des Vorwerkes und erſchlug ein Rind. Dem Gutsbeſitzer
Lutzmann in Patzſchwig wurden im Stalle 2 Rinder und
1 Pferd durch Blitzſchlag getötet. Merkwürdigerweiſe wurde
nur das erſte und letzte Rind der Reihe getroffen, während
die in der Mitte ſtehenden Tiere verſchont blieben. Jn
Dommitzſch ſchlug ein Blitz, ohne zu zünden, in der Mühl-
ſtraße in die Scheune des Kaufmanns Wilsdorf. Jn
Dahlenberg forderte das Wetter ein Menſchenopfer. Ein
Herr aus Leipzig, mit Namen Gottfried Träger, kam am
Freitag gegen 83 Uhr mit dem Zuge in Wörblitz an und
wanderte nach Dahlenberg, um ſeine alte Mutter daſelbſt zu
beſuchen. Er hatte kaum ſeine Angehörigen begrüßt, als er
ſich zur Haustür wandte, um zu ſehen, wie weit das Ge
witter ſei. Jm ſelben Moment zuckte ein Blitz nieder und

traf ihn ködlich.
Entſetzen davon.

Die Heuernte dauerte dieſes Jahr zwar reichlich
lange wohl gegen fünf Wochen aber der Ertrag iſt
erfreulich Die Güte dürfte durch die Niederſchläge auch
nicht viel gelitten haben. Die Wieſen ſtehen, dank des reichen
Regens, wieder im prächtigen Saftgrün und verſprechen
auch eine gute Grummeternte. Der Blick, der auf die
wogenden Getreidemeere ſchaut, ergötzt ſich an dem wunder
vollen, geſchloſſenen Stand der hochgeſchoſſenen Halme, die
ſich zum Teil ſchon fruchtſchwer biegen und, wie die zeitige
Wintergerſte durch ihren gelblichen Schimmer anzeigt, daß die

Erntezeit nicht mehr allzu fern iſt. Auch die Hackfrüchte
berechtigen zu ſchönſten Hoffnungen

Deutſche Krieger-Wohlfahrtsgemeinſchaft. Jm
Mai 1927 wurden aus der Anterſtützungskaſſe der Deutſchen
Krieger Wohlfahrts gemeinſchaft bewilligt: an Kameraden
Unterſtützungen in 1028 Fällen 22 110 Mk., an Witwen
Unterſtützungen in 233 Fällen 3575 Mk., an Stockmarrgaben
in 136 Fällen 4010 Mk. insgeſamt 29 695 Mk.

Jeſſen, 5. Juni. Beim diesjährigen Königsſchießen
errang Hotelbeſitzer Kurt König die Königswürde. Somit
hat alſo die Jeſſener Schützengilde einen „echten König“
zum König und das paſſiert der über 400 Jahre beſtehen-
den Gilde ausgerechnet im Zeitalter der Republik. Die
Scheibe wurde ſehr ſchlecht beſchoſſen, ein Zeichen, daß jeder
die immerhin koſtſpielige Würde des Königs gern von ſich
abſchiebt. Die Zeiten ſind heute eben ſchwer.

Prettin. Die Königswürde beim diesjährigen Königs
ſchießen erſchoß ſich Landwirt Karl Reinhardt jun., Ritter
wurden Kam. Albert Häufel und der Major der Gilde Röhnert.
Die als Wanderpreis von der Landsmannſchaft Prettin
geſtiftete Ehrenkette erlangte der bisherige König, Leutnant
Dünnebier mit 95 Ringen

Prettin, 5. Juli. Entwichen ſind von ihrer Außen-
arbeitsſtelle in Axien bei Torgau die aus der Strafanſtalt
Lichtenburg ſtammenden Strafgefangenen Arbeiter Alfred
Hildebrandt, geb. 24, Februar 1896 und Maſchiniſt Hans
Wolf, geb. 18. Mai 1896.

Torgau, 1. Juli. (Schwurgericht). Die zweite Sitzung
des Schwurgerichts beſchäftigte ſich mit einem Meineidsprozeß
gegen den 24jährigen Arbeiter Richard Kube aus Großröſſen,
Kreis Schweinitz. Der Angeklagte wurde beſchuldigt, in
Herzberg am 4. September 1925 vor dem Amtsgericht in
einem Alimentenprozeß Peſchel gegen Thinius aus Groß
röſſen wiſſentlich einen Meineid geſchworen zu haben, Ver
brechen nach S 154 des Str. G. B. Die Oeffentlichkeit wurde
für die Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Ergeb
nis der Hauptverhandlung führte zum Beweis der Schuld
des Angeklagten. Der Staatsanwalt hielt die geſetzliche
Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus für den Angeklagten
nicht ausreichend. Er beantragte wegen Meineids 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, des weiteren die dauernde
Anfähigkeit als Zeuge eidlich vernommen zu werden. Das
Gericht erkannte auf 1 Jahr Zuchthaus, ſowie auf 5 Jahre
Ehrverluſt und die dauernde Anfähigkeit, als Zeuge eidlich
vernommen zu werden. Beim Strafmaß wurde in Erwägung
gezogen, daß der Angeklagte etwas ſchwerfällig zu ſein ſcheint
und von dritter Seite bearbeitet worden iſt.

Luckau. Der Arbeiter Georg Kaeſer, der in der Nacht
vom 25, zum 26. Mat in Karche bei Luckau einen Mord-
anſchlag auf den Stammgutsbeſitzer Friedrich Roſt verübte
und dieſem 584 Mk. Geld raubte, wurde vom Schöffengericht
Cottbus wegen ſchweren Raubes zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Wittenberg, 4. Juni. Erhängt hat ſich am Sonnabend
vormittag im Polizeigefängnis der Arbeiter Joſef Ruß,
geb. 11. 1. 1900 in Trübenwaſſer. R., der wegen Bann
bruch in Haft genommen worden war, ſollte auf Verlangen
der Tſchechoſlowakei ausgeliefert werden.

Deſſau, 5. Juli. Jn der vergangenen Nacht erſchoß
der Deſſauer Boxer Alfred Koch ſeinen Vater nach vor

Alle anderen im Hauſe kamen mit dem aufgegangenem Streit und ſtellte ſich der Polizei. Koch gibt
an, in Notwehr gehandelt zu haben.

Jeßnitz, 4. Juli. Von einem bedauerlichen Schickſals
ſchlag wurde die Familie Krüger von hier betroffen. Jn
der Familie war gerade eine Hochzeitsfeier, und die Aufſicht
über die Kinder aus begreiflichen Gründen war ſicherlich
nicht ſo ſtreng wie an anderen Tagen. Ein 1 Jahre
altes Kind lief in den Hof, wo man in dem Dunghauſen
ein Jaucheloch gemacht hatte und ſiel hinein. Als die An
gehörigen herzukamen, war das bedauernswerte Geſchöpf
bereits ertrunken.

Grötz, 2. Juli. Die Ahr des beſten Bataillonsſchützen.
Beim Ackern fand hier kürzlich der Landwirt R. Ochſe eine
alte Ahr. Auf dem Deckelrand iſt eingraviert: Dem beſten
Büchſenſchützen des Bataillons Anhalt-Deſſau 1837. Die
Uhr befand ſich in einer Meſſingkapſel und war gut erhalten.
Auf dem Ziffernblatt ſteht. Bruge a. Paris

Halle, 4. Juli. Wie man hört, hat der Regierungs
präſident in Merſeburg Einſpruch gegen den Haushaltsetat
der Stadt erhoben und beantragt, denſelben zu ermäßigen.
Er wünſcht ihn um 1,5 Millionen Mark verringert: die
Kapitel ſeien größtenteils zu reichlich ausgeſtattet. Jm übrigen
wünſcht er auch eine Ermäßigung der Steuer für den
bebauten Grundbeſitz auf 200

Halle, 2. Juli. Zwei Blinde der hieſigen Blinden
anſtalt gerieten beim Baden zu weit vom Ufer ab, wurden
von der Strömung ergriffen und gingen unter. Herr Otto

„Bache ſah ſie noch einmal auftauchen, ſtürzte ſich in das
Waſſer und retiete ſie. Sie wurden bewußtlos ans Afer
gezogen. Wiederbelebungsverſuche durch den Retter waren
von Erfolg gekrönt.

Hohenmölſen, 1. Juli. Heute nachmittag wurde unſer
Ort von einem ſchweren Unwetter mit wolkenbruchartigem
Regen betroffen. Durch Hagelſchlag wurden Fenſterſcheiben
zertrümmert, die Ernte iſt ſo gut wie vernichtet. Beſonders
ſchwer betroffen wurde ein photographiſches Atelier, von dem
nur noch das eiſerne Gerippe ſteht.

Halberſtadt. Ein Rieſenroggenhalm wurde von 2,73
Meter Länge auf einem Ackerſtück in der Nähe des Waſſer
werks auf dem Wege zur Wolkenmühle gefunden.

Quedlinburg. Auf dem Hofe des ſtädtiſchen Arbeits
marktes ſteht jetzt ein Birnbaum zum dritten Male in dieſem
Jahre in Blüte; während an den Zweigen ſchon halbaus
gewachſene Birnen hängen, trägt der Baum wieder Blüten.

Tangermünde, 5. Juli. Ein plötzlich auftretender
Wirbelſturm überraſchte an der Elbfähre 21 auf Ueberfahrt
wartende Heuwagen. Der Wirbelſturm ſtürzte ſämtliche Heu
wagen um und warf drei in die Elbe. Die drei Wagen
gingen verloren. Die Pferde konnten gerettet werden.

Preßwitz (Kr. Ziegenrück), 5, Juli. Das Land der
Gemeinde wird durch die geplante Saaletalſperre der Ueber
flutung preisgegeben. Die 180 Einwohner ſtarke Gemeinde
hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſie geſchloſſen als
neue Gemeinde umgeſiedelt werden will. Preßwit iſt eine
der am ſchönſten gelegenen Ortſchaften im oberen Saagletal.
Es iſt deshalb zu bedauern, daß gerade dieſes einzigartige
Plätzchen der Technik zum Opfer fallen ſoll.

Markt-Kalender.
9. Juli Schweinem. in Schweinitz.

Lieben S u
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zahlen Sie Ihr Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,

9-6] daß Sie gut für Ihre Familie sor gen
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Schiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

807] (Nachdruck verboten.)„Wie ungeſchickt!“
„Na, er wurde kreidebleich vor Wut, nannte mich

einen frechen Grünſchnabel, der nichts verſtünde, als
Schulden zu machen und das Maul voll zu nehmen. Nakür
lich ließ ich das nicht auf mir ſitzen.

„Und brachteſt ihn noch mehr auf!“
„Weißt du, heute kann ich's ja ſagen: famos war der

alte Burſch'!! Saugrob, aber kraftvoll! Damals freilich
hatte ich eine Rieſenwut. Jch warf ihm alles vor die
Jüße und ſchwor, annehmen würde ich von ihm nicht einen
Knopf mehr. Er verſicherte mir, daß ich gar nicht in die
Lage kommen würde, etwas nicht anzunehmen und
dann dann trennten wir uns in hellſter Erbitterung!“

„Und dann?
„Dann? Drei Wochen ſpäter kam die Vermählungs-

anzeige von Karl Graf Kortin Kreuzegg und Anna
Apollonia Kortin, geborene Kriehuber.

„Was er hat ſie wirklich geheiratet?“
„Aus Trotz! Hätt' ich auch getanl
„Aber für dich iſt's doch eine verteufelt böſe Geſchichte!

Nun ſteckſt du drin
„Bis an den Hals!“ ſagte Hans.
„Und du tuſt gar nichts zur Sanierung deiner Ver

hältniſſe
„Doch ich ſpiele! Von dreihundert Mark monat-

lich leben und zirka dreitauſend Mark Schulden bezahlen,
das iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Jch ſpiele alſo und
ſtopfe den ärgſten Schreiern ab und zu mit einem Brocken
den Mund. Außerdem bin ich das Spekulationsobjekt
meines Schneiders.“

Hans lachte bitter auf.
„Was heißt das
„Mein Schneider pumpt mir unbeſchränkt, erſtens,

weil ich mich zur Reklameſigur für ſein Atelier eigne, und
zweitens, weil er überzeugt iſt, daß ich einen Goldfiſch

Jmmer

angeln werde. Dazu will er mir verhelfen, indem er mich
nicht fallen läßt, ſondern mich in Szene ſetzt, denn der
Ehrenmann rechnet darauf, an ſeinen Jnveſtitionen
dreißig Prozent zu verdienen!“

„Um Gottes willen, Hans, was iſt aus dir gewordenl“
Max Brieſendorf ſprang auf und faßte den Vetter an
beiden Schultern. Der ſenkte den Kopf.

„Ein verlorener Menſch!“ ſagte er tonlos.
„Aber Hans, Hans, nur keine Reſignation! Ein

leichtſtnniger Strick warſt du immer, aber gegen eine der
artige Miſere muß ſich ein Mann doch ſtemmen! Alſo,
wenn es nicht anders geht, ſo heirate einen Geldſack!

noch veſſer, als dieſe Situgtion aufrecht-
zuerhalten!“

„Lieber Max ſo lange es geht, geht's! Dann einen
Fingerdruck Und die Komödie iſt vorbei!“

„Zum Glück weiß ich, daß dir die Worte nur immer
aus der Stimmung quellen, nicht tief ſitzen! Du lebſt zu
gerne, um dieſe letzte Dummheit zu begehen. Aber irgend
an n Wandel geſchaffen werden! Wenn ich doch Geld

ätte!“
Als Hans ihm dankbar die Hand drückte, wehrte er

faſt unwirſch ab. „Ach, Unſinn, das verſteht ſich von ſelbſt!
Aber ich habe leider nichts!“

„Alſo, reden wir nicht weiter darüber! Jch bin froh,
daß deine Einladung, die Fußtour mit dir zu machen,
mich wenigſtens für Tage dem Elend entzieht

Plötzlich neigte Hans ſich vor, beſchattete die Augen
mit der Hand und trat an den See.

„Wahrhaftig, Max, ſie iſt's!“
Max Brieſendorf blickte mit ſeinen kurzſichtigen

Augen nun auch angeſtrengt auf den See hinaus.
„Die Dame, die wir auf dem Wege nach Partenkirchen

im Schlafe ſtörten die im Automobil
„Die Dame dort im Boot?“ fragte er ungläubig.
„Ja ſie kann offenbar nicht rudern und kommt bei

dem Gegenwind nicht vorwärts wie ſie ſich quält
ich helfe ihr!“

Hans ſtieß es aufgeregt hervor, lief mit großen Sätzen
zum Bootsvlatz und löſte einen Kahn von der Kette.

Eilig ſprang er hinein, ſo daß das Fahrzeug bedenk
lich ſchaukelte, im nächſten Augenblick ruderte er mit weit
ausholenden Ruderſchlägen auf ſein Ziel los.

„Wie ein Junge! So impulſiv! Nun hat er ſei
Elend wieder vergeſſen und ſieht nur das intereſſante
Frauenzimmer mit den leidenſchaftlichen Augen!“ dacht
Max, während er ſich langſam dem Bootsplane näherte-

Annette von Lublinſka war, als ſie mit eingezogenen
Rudern im Boot lungerte, zu weit vom Ufer abgetrieben
worden. Als ſie wahrnahm, wie weit draußen ſie ſich
befand, würde ſie von einem leiſen Schrecken erfaßt. e

Sie ergriff die Ruder und verſuchte das Boot zu
wenden der verwünſchte Gegenwind! Nicht von der
Stelle kam ſie. Das Geſicht feuerrot und erhitzt, brachte
Annette ſich mit ihren ungeſchickten Ruderſchlägen noch
weiter vom Ufer ab.

Hilflos ſah ſie ſich um. Jn der Nähe des Hotels
tummelten ſich wohl einige Boote, aber die Inſaſſen hatten
keine Augen für ſie. Doch, da kam eines pfeilgeſchwind
auf ſie los. Gott ſei Dank! Mit einem Seufzer der Er
leichterung ſah Annette dem näherkommenden Boot ent
gegen. Plötzlich durchzuckte es ſie wie ein Schlag, heiß
ſtrömte ihr das Blut zu Herzen; der Blonde von der
Landſtraße.

Mit ein paar Ruderſchlägen war Hans von Brieſen-
dorf herangekommen und lüftete grüßend ſeine Kappe.

„Darf ich mich nähern, gnädige Frau?“ rief er mit
el bittenden Blick auf Annettes ihm zugewandtes
Geſicht.

„Sie ſcheinen ſchon dazu beſtimmt, mich in Verlegen-
heit zu finden,“ gab Annette ein wenig ſcheu zurück, „aber
allein komme ich im Leben nicht mehr ans Land! Jch
habe keine Kraft mehr!“ Mit einem kläglichen Blick be
trachtete Annette ihre weißen Hände.

„Woher ſollen denn auch ſolche Kinderhände Kraft
haben. Pardon, ich weiß, das hätte ich Jhnen noch nicht
ſagen dürfen

„Noch nicht iſt gut!“ Annette lachte. „Das eröffnet
ja eine vielverſprechende Perſpektive!“

(Fortſetzung folgt.



Bekantmachung.
Am Sonntag, den 10. Juli 1927, können hier-

orts die Geſchäfte von 7 bis 8 Ahr und von
10 bis 14 Ahr geöffnet ſein.

Annaburg, den 7. Juli 1927.
Der Amtsvorſteher-

Bekanntmachung.
Die hieſigen Viehmärkte finden in Zukunft

nicht mehr in der Mühlenſtraße hierſelbſt, ſondern
auf dem Marktplatz ſtatt.

Annaburg, den 5. Juli 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, d. 9. Juli 1927, nachmittags

2 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum goldenen
Ring“ in Annaburg

ein Motorrad
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollz. in Prettin.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 8. Juli 1927, vormittags

10 Ahr verſteigere ich in Col. Naundorf
I Sofa, einen Hleiderſchrank, eine
Nähmaſchine u. einen Ausziehtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Sammelplatz im Gaſthof daſelbſt.

Gallo, Obergerichtsvollz. in Prettin

T Verkaut!Fortzugshalber verkaufe ich 1 Mahagonizimmer,
1 Büfett mit Marmorplatte, Vertiko, Damen
ſchreibtiſch, Spiegel mit Marmorplatte, Gold
ſpiegel, ovaler Tiſch, Plüſchgarnitur, 1 Sofa
und 2 Seſſel (Echt Roßhaar), 1 Nähmaſchine,
1 Ausziehtiſch, 1 Schlaſzimmer und 1 Küche,
Wirtſchaftsgegenſtände, Waſchgefäße, 1 Hand
wagen, 1 faſt neues Herrenfahrrad u. a. m.
alles gegen Barzahlung.

Gleichzeitig gebe ich meine Wohnung an Woh-
nungsſuchenden gegen Erſtattung der Renovierungs
koſten zum 1. Auguſt 1927 ab.

HKühne, Torgauerstr. 22 T

Wegen Erkrankung meines

Mädchens
ſuche ich für einige Wocheneine An ilfe. t v

r. Springer.

2 Fuhren
RoggenLangſtroh
verkäuflich

Frau Labrun Nr. 18.
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sincl bei mir noch einmal

neue Sendungen

KinderkleiderMMKE.EEIILIIDDIIIIIIIIIIIIIIIIDIINIE
in allen Größen eingetroffen von

denen Sie ein Teil in meinen Schaufenstern
ausgestellt finden.

Strümpfe, färbig
Größe 0O.50 MHemclen mit Sticherei
Gr. 50

Prinzeß-Röche
G. 50

Prinzeß Röcke
farbig, Gr. T. 1.35 M

1.20 M

Schlüpfer Gr. 2 0.65 M
Sportfhemden

Gr. 50 1.50 MWeiße Hemclen
Gr. 55 1.70 MHosenträgerv. O. O an

hlaue Satinhosen
mit und ohne Beibchen

Haarschleifen, Strumpfhäncdler, Haarspangen

Mäcdchenkleicder
die schönsten Voile und
Waschseiden; Muslin-
kleicler schon für 1.20

Knaben- Anzüge
in allen Größen und

Ausführungen
Spielanzücqe 1.50 M

Außerdem empfehle ich:
Herren- Anzüge
Obhberhemcden, Selhbst-

hincler, Kragen

Damen-Hleicder
Plissevöchke
Blusen

l

BI

Den Rest meiner Damen Sommer Mäntel zu
herahgesetzten Ppeisen.

Der Umfang meiner Auswahl sowie meine billigen
Preise für sämtliche Artikel sind bekannt.

Garl Petzold.
nnuunmunnnne
Seit Monaten

hichthehanclung (Höhensonne) etc.

unter persönlicher ärztlicherBeitung
Sanitätsrat Dr. Wilkerling.

Wo kann ich meine

Dachrinnen, Dachkehlen uſw.

ausreparieren laſſen
bei Klempnermſtt. Schmidt, Torgaulerſtr.

T Daſelbſt werden Sie pünkklich,
gut und preiswert bedient.

außerordentlich günstige Einkaufsgelegenheit
in Knaben u. Mäaäclchen Kleidung

a aaaoernnarsMatrosenkragen
Kincdermützchen

Schirme

leere Kleiderstoffe
dazu: Besätze

Knaben-Sporthemden
blaue Hosen

Kieler Anzüge

Seppl- Anzüge
Sportwesten

Wasch- Blusen

annhaMädchen- Kleider
Sportjacken m. Pelz

Haarschleifen

Leibchen
Büstenhalter

Schlupfhosen

Bleyle Anzüge Strümpfe in weiss, schwarz, Prinzeß-Röcke
Sommer-Sweater grau, braun und mode Hemdhosen

Schillerkragen Schleifenhalter Turnanzüge

el. le leMeine Preise sind erstaunlich billig!
Meine Qualitäten nur streng solicde!

ln Herren- uncl Damen -Kleiclung
biete ich meiner Kundschaft ganz außergewöhnliche Vorteile.

Fertige Sommerkleider
in Orepe de chine, Seide, Wasch-
seide, Voile, Musslin usw. zu
bekannt billigen Preisen.

Schöne Blusen
Plisse- Röcke in schwarz und

blau aus besten Stoffen.

Soclken

Herren Anzüge
prima Sitz

Sommer-ſoppen
aus besten Waschstoffen

Einzelne Stoffhosen
in jeder Grösse (auch Bauch-
Weiten).

Selbstbinder

Damen -NIäntel
besonders s chöne Auswahl
in modernen

KRipsmänteln
zu stark zurückgesetzten
Preisen,

Oberhemden

e

Fliegenfänger
empfiehlt

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Jnkarnatklee
Seradella
Peluſchken
Sommerwicken
ſilbergrauen
Buchweizen
Rieſenſpörgel

(Rnickiſch)
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

WeißStückkalk
PortlandZement

und Gips
W Teer, Klebemaſſe

Karbolineum
Rohrgewebe
Dachpappe

friſch eingetroffen
empfiehlt

Wilhelm Kunze
Annaburg.

W Neue
J Matfes-Heringe,

2 Stück 45 Pf.
das Feinſte der Saiſon,

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Herm. Steinbeiß.

J Reiſe vananen
Stück nur 15 Pf.

empfiehlt

J. G. Writzsehe-
Reue Kartoffeln,

neue ſaute Gürlen
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
e
J gellner- Honbücher

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

I
Palaste Theater

bietet am Sonnabend und Sonntag
2 Großfilme der Afa“ beſter Qualität

Der Farmer aus Texas
oder: Der Holzhändler von Minneſota.

Die Geſchichte einer Mesalliance
nach dem Luſtſpiel von Georg Kaiſer „Kolportage“

in einem Vorſpiel und 6 Akten.
Außerdem

„Wenn Frauen träumen!“
Das Los der Frau.

Der Lebensroman eines edlen Frauenherzens in 6 Akten.
Eine Geſchichte von dem Jahrtauſende währenden Kampf
des Weibes um Liebe und Glück, der Kampf der Mutter

in Liebe und Treue um ihre Kinder.
Motto: „Kein Graben ſo breit, keine Mauer ſo hoch,

wenn zwei ſich gut ſind ſie treffen ſich doch
Genüßreiche Ctunden findet jeder im Palaſt- Theater.

NB. Am Sonntag des Kinderfeſtes wegen Anfang 9 Uhr.

ges8 Zum Kinderfest
empfehle

Kleiderſtoffe
in Waſchſeiden, Voiles, Batiſte
Woll und Baumwollmuſſeline.

SFertige Kleider Prinzeßröcke
Hemden und Beinkleider in allen

Größen, Hnabenhoſen, Sport
hemden, Hoſenträger, Strümpfe

Haarſchleiſen neu eingetroffen.
Moderne Damen u. Kinderſtrickjacken

g Selene Arndt, Nittelſtr. 8
606090090086990969906

Zum Schulfeſt!
Fahnen und Lampions
ſowie Lichte und Fackelſtäbe empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Preiswerte
Sportfangzüge
55.- 69 36.- 102 M.

Für diese niedrigen Preise erhalten
Sie den beliebten Reiseangug
mit langer und kurger Hose.

Reichhaltige Auswahl in allen Größen
Maßanfertigung kurgfristig.

Ernst Sitte, Iorgau

Amsſichts arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

DornemZum Windenfeste!
Preiswertes Angebot in guten ualitäten

Mädchen-Hleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben Waſch
Beinkleider AnzügeHemden blaue Sporthoſen
Leibchen Sporthemden
Schlüpfer SportgürtelStrümpfe HoſenträgerWadenSöckchen Sportjacken
Kleiderſtoffen un
Damen-Sportjacken Einſatz-Hemden2
Strümpfe, ſchwarz MaccoHemden

Herren-Sockenund hellſarbig

Beinkleider von 40 Pfg. an
Damen und Herren Regenſchirme

Soeb. Schimmeyer.
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